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Den Digitalen Wandel erfolgreich meistern 
Digatus.care sieht sich als Brückenbauer zwischen Mensch, Prozess und Technologie 

Die deutschlandweit agieren-
de digatus it group AG bündelt 
unter digatus.care ihre Kom-
petenzen für die P!ege, Sozi-
alwirtschaft, ö"entliche Ver-
waltung und Kirche. Erklärtes 
Ziel ist, die Digitalisierung in 
einem wichtigen gesellschaft-
lichen Sektor voranzutreiben 
und nachhaltig zu unterstüt-
zen, damit P!ege, Sorge und 
Begleitung auch künftig mit-
hilfe lebensdienlicher Techno-
logie human bleiben können.

Mit ihrem Slogan „We care. 
Don’t care!” betont digatus.care, 
dass sie sich umfassend um al-
le Belange ihrer Kunden küm-
mert, sodass diese sich nicht da-
rum sorgen müssen, heißt es. 

Eines der Alleinstellungs-
merkmale von digatus.care ist 
nach eigenen Angaben das in-
terdisziplinäre Team. Mit Ex-
pert:innen aus den Fachberei-
chen (Wirtschafts-) Informatik, 
der Sozialen Arbeit, Projektma-
nagement, Betriebswirtschafts-
lehre und Wirtschaftspsycho-
logie beraten und begleiten sie 
Organisationen beim digitalen 

Wandel. Von der Digitalisie-
rungsstrategie und der IT In-
frastruktur- und Service Ma-
nagementberatung über die 
Prozessoptimierung und die 
Technologieauswahl bis hin zum 
Projekt- und Change Manage-
ment – bei digatus.care kommt 
alles aus einer Hand, bedarfsge-
recht und ganzheitlich.

Ausgeprägte Expertise be-
sitzt digatus.care etwa bei der 
Auswahl und der Einführung 
neuer Software für diverse P!e-

geprozesse. Sei es die Doku-
mentation oder Dienstplanung 
– es geht stets darum, die P!e-
ge besser organisieren zu kön-
nen und so mehr Zeit für P!e-
gebedürftige und Patienten zu 
bekommen. Zudem hat sich di-
gatus.care als Microsoft Partner 
auf die Einführung und Opti-
mierung von M365 speziali-
siert. Aber auch die fachtech-
nische Unterstützung bei der 
Planung und der digitalen Er-
tüchtigung von Gebäuden – sei 

es in P!egeheimen, im Betreu-
ten Wohnen oder auch in Kran-
kenhäusern – gehört zum Kern-
geschäft von digatus.care.

Dem Unternehmen ist es 
wichtig zu betonen, dass es 
keine Produkte verkauft, son-
dern die Kunden mit der gro-
ßen Markt- und Produktkennt-
nis unabhängig berät, bei den 
jeweils anstehenden Entschei-
dungen unterstützt und dann 
die Implementierung organi-
siert, begleitet und sicherstellt.

digatus.care kennt die Aufga-
ben und Probleme der Branchen 
und spricht die richtige Spra-
che. Durch das breitgefächerte 
wie fachlich fundierte Know-
how und speziell entwickelten 
und erprobten Produkten (wie 
dem Digitalkompass oder Tech-
nologielotse) kann digatus.care 
wertvolle Übersetzungsarbeit 
zwischen den Humandiensten 
wie der P!ege und der Tech-
nik leisten und so zu einem di-
gitalen Brückenbauer werden.

www.digatus.care
Das Team um Abteilungsleiter Florian Owen (Mitte) von digatus.care.
 Foto: digatus.care

Händehygiene anschaulich  
und e!ektiv verbessern

Um die richtige Händehygiene nicht nur in der Theorie, sondern auch in der Praxis  
zu schulen, nutzt die Klinikum Bayreuth GmbH interaktives Virtual Reality Training.

D ie Klinikum Bay-
reuth GmbH ist 
ein Krankenhaus 
der Maximalver-

sorgung und verbindet mit 
seinem Medizincampus Ober-
franken Diagnostik, #erapie, 
Forschung und Lehre auf uni-
versitärem Niveau. An zwei 
Standorten bietet das Kran-
kenhaus eine fachübergreifende 
Rundumversorgung für rund 
110.000 Patient:innen im Jahr. 
Mit etwa 3.500 Mitarbeitenden 
und 340 Ausbildungsplätzen 
gehört es darüber hinaus zu den 
größten Arbeitgebern und Aus-
bildungsbetrieben der Region.

Um die Sicherheit und Zu-
friedenheit der Patient:innen zu 
gewährleisten, legt das Klini-
kum großen Wert auf Qualität 
und kontinuierliche Verbesse-
rung. Durch regelmäßige Fort-
bildungen bleiben die Mitarbei-
tenden stets auf dem neuesten 
Stand. Dazu gehören auch Hy-
gieneschulungen, die über den 
vorgeschriebenen Standard hi-
nausgehen. Denn richtige Hän-
dehygiene gilt als die wichtigste 
Methode zur Vorbeugung von 
Infektionen. Um diese auch in 
der Praxis und in alltagsnahen 
Situationen zu schulen, bietet die 
Klinikum Bayreuth GmbH sei-
nen Mitarbeitenden zusätzlich 
zum theoretischen Part das Tork 
VR Händehygiene Training.

„Das richtige Durchführen 
der Händehygiene ist ein fester 
Bestandteil unserer Schulungen. 

Dabei werden die Hände 30 Se-
kunden lang desin%ziert und 
anschließend sichtbar gemacht, 
ob alle Bereiche der Hände ein-
wandfrei sauber sind. Doch zu 
üben, wann der richtige Mo-
ment für das Desin%zieren ist 
und die Möglichkeit, dieses auch 
in stressigen Momenten oder 
Notfallsituationen zu schulen, 
das fehlte bisher“, sagt Stepha-
nie Herzing aus der Fachabtei-
lung für Krankenhaushygiene 
der Klinikum Bayreuth GmbH. 
„Bei dem Virtual Reality Trai-
ning werden auch solche Sze-
narien simuliert und können 
somit ideal und praxisnah trai-
niert werden.“

Spielerisch lernen und Wis-
sen vertiefen: Das interakti-
ve Schulungsangebot, bei dem 
die Teilnehmenden über eine 
VR-Brille spielerisch und pra-
xisnah die fünf Momente der 
Händehygiene trainieren, un-
terstützt bei der Vertiefung des 
theoretischen Wissens. Obwohl 
sie sich in einer virtuellen Welt 
be%nden, sehen sich die Mitar-
beitenden mit realen Arbeits-
situationen konfrontiert und 
praktizieren Händehygiene mit 
ihren eigenen Händen. Erfah-
rungen werden so aus der virtu-
ellen in die reale Welt übertra-
gen. Diese unkomplizierte und 
praktische Methode bietet eine 
anschauliche Au"rischung von 
Hygienewissen und -vorgaben 
und ermöglicht es, die Hände-
hygiene intensiv in konkreten 

Praxissituationen zu trainieren 
und das in der #eorie Gelern-
te zu vertiefen.

„Ziel war es, unsere Hygi-
eneschulungen moderner und 
aktiver zu gestalten und neben 
der #eorie mehr praktisches 
Lernen einzubinden“, sagt Ste-
phanie Herzing. „Die Resonanz 
auf das VR-Training ist bisher 
durchweg positiv und wurde 
nach erstem Ausprobieren auch 

von Mitarbeitenden gut ange-
nommen, die anfangs noch Vor-
behalte hatten. Vor allem un-
sere jüngeren Kolleginnen und 
Kollegen konnten wir durch den 
Spiel-Charakter des Trainings 
sofort davon begeistern.“

Das Tork VR Händehygiene 
Training ist in Zusammenarbeit 
mit Verhaltenswissenschaft-
ler:innen, weltweit führenden 
Händehygiene-Fachleuten der 

Krankenhaushygiene von der 
medizinischen Fakultät der 
Universität Genf sowie weite-
ren Universitätskliniken auf der 
ganzen Welt entwickelt worden, 
um es als intuitives und e&zien-
tes Lernprogramm zu gestalten.

Nachhaltiger Lerneffekt 
dank Virtual Reality: „Durch 
den Einsatz von Virtual Re-
ality wird das Training nicht 
nur unterhaltsam und anregend, 

sondern auch äußerst e"ektiv, 
insbesondere wenn Verhaltens-
änderungen erreicht werden sol-
len“, sagt Doris Berens-Bredahl, 
Regional Marketing Manager 
Healthcare bei Tork. „Studien 
haben gezeigt, dass wir nur zehn 
Prozent von dem behalten, was 
wir lesen, 20 Prozent von dem, 
was wir hören, und 30 Prozent 
von dem, was wir sehen. Sobald 
wir jedoch aktiv etwas tun oder 
simulieren, steigt unsere Erin-
nerungsfähigkeit auf 90 Pro-
zent. Mit unserem VR-Training 
geben wir Gesundheitseinrich-
tungen ein ideales Werkzeug an 
die Hand, um die Händehygie-
ne e"ektiv zu verbessern.“

Benötigt wird für das Trai-
ning lediglich ein VR-kompatib-
les Smartphone, ein VR-Headset 
mit Fernbedienung und die App 
„Tork VR Clean Hands Trai-
ning“. Diese ist über die gängi-
gen App Stores verfügbar und 
kann kostenlos heruntergeladen 
werden. Alternativ ist die An-
wendung auch für den Desktop 
verfügbar – jetzt auch mit einem 
gratis Lernmanagementsystem 
zur Zuweisung und Nachverfol-
gung von Schulungen. Medizi-
nisches Fachpersonal kann Hän-
dehygiene-Routinen so überall 
und jederzeit schulen.

Der Anwenderbericht  
wurde von Tork, einer Marke  
von Essity, bereitgestellt. 
Infos: www.tork.de

Mit dem VR Händehygiene Training können Pflegekräfte die fünf Momente der Händehygiene spielerisch 
in konkreten Praxissituationen trainieren und damit das in der Theorie Gelernte vertiefen.  Foto: Tork

Smarte Ideen für die P"ege
Start-ups präsentierten ihre digitalen Lösungen

Digitale Technik kann den 
Alltag von Pf legenden deut-
lich erleichtern. Sie kann Zeit 
sparen und Abläufe effizien-
ter machen, sie kann aber auch 
ein Mittel der Kommunikation 
sein. Das hat die Fortbildung 
für P!egende gezeigt, zu der 
die B. Braun-Stiftung jetzt be-
reits zum 46. Mal nach Kassel 
eingeladen hatte. Fünf Startup-
Unternehmen stellten hier ihre 
Ideen für die Zukunft der P!ege 
vor und zeigten, dass Digitalisie-
rung und persönliche Betreuung 
kein Gegensatz sein müssen, 
sondern sich perfekt ergänzen. 
Die beste Idee wurde mit dem 
mit 1.000 Euro dotierten Pub-
likumspreis ausgezeichnet. 

Gerade einmal zehn Minu-
ten hatten die Start-ups Zeit, 
ihre innovativen Ideen vorzu-
stellen. Darunter das Mün-
chener Unternehmen SoreA-
lert, das ein Sensorp!aster zur 
Früherkennung von Dekubitus 
entwickelt hat. Mit dem digi-
talen Trainingssystem Apelvo 
der Fysor GmbH können Nut-
zer spielerisch ihren Beckenbo-

den trainieren, und das Projekt 
DigiCare ermöglicht dank ei-
ner Mixed-Reality-Brille ei-
nen praxisnahen P!ege-Unter-
richt. Großes Interesse weckte 
auch „Crdl“ – eine Entwick-
lung, die Berührungen in Klän-
ge übersetzt und so eine enge 
Verbindung zwischen Menschen 
scha"t. Letztlich überzeugte das 
Publikum ein sozialer Robo-
ter: Navel hat menschliche Zü-
ge, kann geduldig zuhören, mit 
seinem Gegenüber Gespräche 
führen und sogar empathisch 
reagieren. Eingesetzt werden 
soll er in Senioreneinrichtun-
gen, um ältere Menschen aus 
der Einsamkeit zu holen. 

Dieser inspirierende Blick 
in die Zukunft, aber auch die 
praxisnahe Sicht auf den P!e-
geberuf und der Austausch in 
lockerer Atmosphäre sind das 
Erfolgskonzept der Fortbil-
dung für P!egende, die mehr 
als 1.000 Teilnehmer aus ganz 
Deutschland nach Kassel lockte.

www.bbraun-stiftung.de


